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Die Holsfhmeidekunf in Bürid im fehssehnten Jahrhundert.

II

. Srofdaner’fhe Offizin.

E. Gtoße illuftrirte NBerke,
(Sortfeung).

Das umfangreichfte illufteirte Werk, das aus Frofhaner’d Verlag hervorging, ift Konrad Geßner's

Natnrgefchichte in vier Iateinifchen und drei deutfchen Folianten. Die weitreichende Bedeutung, fowie die

velative Seltenheit des gewaltigen Werkes mag die bibliographifh genaue Aufführung feiner einzelnen Theile

vechtfertigen.

CONRADI GESNERI mediei Tigurini Historie Animalium Lib. I de Quadrupedibus uiuiparis OPVS Philo-

sophis, Medieis, Grammaticis, Philologis, Poetis et omnibus rerum linguarumque uariarum Studiosis,

utilissimum simul iucundissimunque futurum.

Mit den Wappenfchildern der Stadt Zürid) und ihrer Herrfchaften (j. unten).

TIGVRI APVD CHRIST. FROSCHOVERVM,

ANNO M.D.LI.

Die Widmung an VBürgermeifter und Näthe der Stadt Zürich ift datirt Zürich im Auguft 1551.

(In dem der Stadtbibliothet gehörigen Exemplar findet fie fih vorn in Deutjcher Ueberfeßung mit Gefner’s

eigenhändiger Unterfchrift; es ift das Dedifationgeremplar, das auf dem Nathhaus. aufbewahrt und dann bei

Stiftung der Bürgerbibliothef vom Nathe diefer übergeben ward).

Ohne Vorrede, Negifter, Zufäge, 1104 Geiten zu je 62 Beilen, mit 80 meift ganz großen Ab-

bildungen.

CONRADI GESNERI medici Tigurini Historie Animalium Liber II de Quadrupedibus ouiparis. ADIECT&

sunt etiam noux® aliquot Quadrupedum figur® etc.

Mit dem Frofhauerihen Signet (f. unten).

TIGVRI EXCVDEBAT C. FROSCHOVERVS

ANNO SALVTIS M. D. LIII,
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Cvm privilegijs S. Cesare® Majestatis ad octennium et Christianissimi Regis Galliarum ad decennium.

Die Widmung an den Nathsheren Valentin Grav in Freiburg ift datirt Tiguri tertio idus di)

Februarij 1554.

Das zweite Buch enthält auf 110 Seiten die Amphibien, nämlih die Drdnungen der Eidedhfen,

Schildkröten, Fröfche, von welchen es 14 meift Kleinere Abbildungen gibt. Dann folgt mit eigenem Titel

und eigener Waginatur;

APPENDIX HISTORLE Quadrupedum uiuiparorum et ouiparorum Conradi Gesneri Tigurini.

Srofhaner's Signet.

TIGVRI EXCVDEBAT C. FROSCHOVERVS

ANNO SALVTIS M.D. LIM.

Die Widmung an den Senator et provinceie Sabaudice questor (Welfchjeelmeifter) Tohannes Steiger

ift datirt Tiguri duodecimas calendas Martii (18. Februar) 1554.

i Diefer Anhang enthält auf 27 Seiten 28 Abbildungen von mittlerer Größe.

Da diefe Folianten theuer und tmegen ihrer Gelehrfamkeit auf einen Eleinen Kreiß von Käufern ein-

gefehräntt waren, veranftaltete Frofehauer von denfelben einen Abzug bloß der Abbildungen mit furzen

Erläuterungen und eine abgefürzte Deutjche Ueberfegung.

Der Abzug der Bilder erfhien 1553 und war dem Thomas und Sohannes Gray, den Brüdern

des Henry Gray, Herzogs don Suffolf und Waters der Jane Gray gewidmet. Tiguri in Heluetia, quinto

Calendas Augusti (27. Iuli) 1553. Mlein ehe das Buch in ihre Hände fam, waren die Adreffaten, wie

Geßner in der Widmung der zweiten Auflage berichtet, nicht mehr am Leben. Sie waren nämlid, mit dem

Herzog von Suffolf an der Erhebung der Iane Gray zur Gegenkönigin der Maria Tudor betheiliget, bon

leßterer den 23. Februar 1554 hingerichtet worden. Diefe erfte Auflage gehört zu den großen Seltenheiten.

Wir kennen nur die zweite

ICONES ANIMALIVM QOVADRVPEDVM VIVIPARORVM ET OVIPARORVM QVAE IN HISTORIAE

ANIMALIVM CONRADI GESNERI LIBROI ET II DESCRIBVNTVR CVM NOMENCLATVRIS SINGVLORYM

LATINIS, GRAECIS, ITALICIS, GALLICIS, ET GERMANICIS PLERVNOQOVE, ET ALIARVM

QVOQVE LINGUARVM, CERTIS ORDINIBVS DIGESTAE.

Trofehauers GSignet.

CVM Priuilegüs S. Cx#sarex Majestatis, et Christianissimi Regis Galliarum.

TIGVRI EXECVDEBAT C. FROSCHOVERVS.

ANNO M. D. LX.

Die Widmung an Elizabeth, Königin von England, Franfreih und Schottland ijt datirt Tiguri

Heluetiorum urbe primaria Idibus (13.) Junij 1560.

Am Schluß des Buches drudte Geßner die Widmung der erften Auflage an Thomas und Sohannes

Gray nody einmal ab.
Die deutfche Bearbeitung des erften und zweiten Buches des Geßner’ichen Werkes ift das
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THIERBUEH. Das ift ein Furge bfeyreybung aller vierfüffigen Thieren, (6 auff der
erde vnd in waflern wonend, fampt jrer waren conterfactur: alles zuo nug vnn guotem aller

liebhabern der Fünften, Argren, WMaleren, Bildfbhnigern, Weydleuten vnd Köchen, geftelt.
Frftlidh durch den bochgeleerten »erren D. Cuonrat.Gefner in Letin bef&priben, yerzunder aber
durch D. Luonrat Forer zuo mererem nug aller Bergtloem in das Teutfdy gebracht, und in
ein Furge Fomlidye ordnung gezogen.

Abbildung des fabelhaften Thieres Su in Amerifa, das feine Jungen auf feinem Rüden trägt und

mit feinem Schwanz dedt.

Mit Feyferlider $Naieftar freybeit, in acht jaren nit nadhzerrucfen, bey nn vnd ftraff

acht Miarf lötige golds, nad) laut deß Originals.
Öetruckt zuo Zürpch bey Ebriftoffel Srofcyover, im Far als man zalt M. D. LXVVL!:

Das Buch, das Forer auf Anregung Geßner’d und Beitellung Frofchauer’s verfaßte, ift dem Schultheiß

und Rath der Stadt Winterthur gewidmet und gibt die Thiere in alphabetifcher Drdnung auf CLXXI Seiten.

CONRADI GESNERI Tigurini medici et Philosophie professoris in Schola Tigurina, Historie Animalium

Liber Il. qui est de Auium natura.

Srofchauer’8 Signet.

CVM Privilegijs S. Cxsarex Maiestalis ad octennium ei Christianissimi Regis Galliarum ad decennium.

TIGVRI APVD CHRISTOPH. FROSCHOVERVM,

ANNO M.D.L.V

Auf der Nücfeite diefes Titels ift ein merfwürdiges Bildniß des Berfaffers in einem Barodrahmen

eingedendt. Geßner erfcheint hier — im Gegenfab gegen das 1564, ein Jahr vor feinem Tode gemalte

Portrait (auf der Stadtbibliothef), nach welhem alle übrigen in Holz gefehnittenen und in Kupfer geftochenen

Bildniffe Gefner’s gefertiget find, mit unbedeetem Haupt, furzgehaltenem Baden- und Kinnbart und in einem

PVelzmantel. Die Umfchrift lautet: CONRADVS GESNERVS ATATIS SV XXXX. AN. DOM. M.D.LV.

Leider ift der Holgfehnitt fehr gering und gibt wenig Anhalt über Geßners Ausfehen. Nur die Kann

Augen glaubt man hier deutlich zu erkennen.

Dann folgen die Privilegien Kaifer Karls V. aus Innsbrud vom 5. Ianuar 1552 und König Heinrichs II.

von Franfreih vom 18. Mai desfelben Jahres, deren erfteres Frofchauer anf acht Sahre gegen den Nachdrud

der nafurhiftorifchen Schriften Gefner’s in lateinifcher und deutfcher Sprache, das lehtere auf zehen Iahre

gegen den Nachdrud in Iateinifcher und franzöfifcher Sprache ficher jtellt. Beide Privilegien wurden auch

1558 bei der Ausgabe des IV. Buches wieder abgedrudt. :

Die Widmung an den Grafen Iohann Iafob Fugger, Dan zu Kirchberg und Weißenhorn, ift datirt

Tiguri Heluetiorum idibus (15) Martij 1555.

Der 775 Tertfeiten haltende Band ift mit 217 meift großen Abbildungen von Vögeln verjehen.

Auch von diefen Slluftvationen veranftaltete Frofchauer eine Separatausgabe, die ung aber nicht zu

Geficht gefommen ift, und von der 1560 die zweite Auflage erfchien und eine verkürzte deutfche Bearbeitung:

Dogelbud), darinn die art, natur vnd eigenf&afft aller vöglen, fampt jrer waren Contra-

factur angezeigte wirt — — — Krfiliy durdy Doctor Conradt Gefner in Latein befepriben:

 



      

RE

neiiwlidy aber durd Kuodolff "euglin mit fleiß in das Teutfd gebradt, vnd in ein Furge

ordnung geftelt. — — — 2

Getrucht zuo Zürydp bey Ehriftoffel Frofhouer, im jar als man zalr MDLVI.

Die Widmung an Burgermeifter und Näthe der Statt Zürich ift Datirt vom 1. Augjtmonat 1557.

Einen genauen Wiederabdruf® mit Wiederholung diefer Widmung veranjtaltete Trojchauer 1581.

CONRADI GESNERI medici Tigurini Historie Animalium Liber III. qui est de Piscium et Aquatilium

animantium natura.

CVM ICONIBVS SINGVLORVM AD VIVVM EXPRESSIS FERE OMNIB. DCCVI.

CVM Privilegijs. S Cxsare Maiestatis ad octennium, et potentissimi Regis Galliarum ad decennium.

TIGVRI APVD CHRISTOPH. FROSCHOVERVM,

ANNO M.D.LVII.

Die Widmung an König Ferdinand ift datirt Nonis (5.) Auguft 1558.

Der Band hält 1297 Seiten und gibt auf denfelben eine Anzahl Iluftrationen. Auf die auf dem

Titel genannte Zahl 706 fommt man, wenn man nur diejenigen des größeren und mittleren ormates rechnet,

die Eleineren wegläßt.

Die fhon im zweiten Buch behandelten Waffertbiere werden hier nochmals aufgeführt.

Die Separatausgabe der Bilder diefes Bandes erfhien 1560. Die Deutfche Bearbeitung der legtern

ift das

‚Sifehbuody, das ift eine Furzze, doch vollfommne befhreybung aller fifhen fo in dem Yieer

vnd füffen wafferen, Seen, flüffen oder anderen Bächen jr wonung babend — — Krfilih in

Latin durd den bochgeleerten vnd natürliher Fünften wolerfarenen Serren D. Conrat Geßner

bef&hriben: yez neüwlicdy aber durd D. Luonrat Forer zuo größerem nut allen liebhaberen der

Fünften in das Teutfh gebradt. — — —

Getruct zuo Zurpdy bey Ehriftoffel Srofbower, im Zar als man za't M. D. LXII.

Das Buch ift gewidmet den Gebrüdern Junker u und u von Ulm, Gerichtsherren auf

Grießenberg (Kanton Thurgan).

Ein genauer Wiederabdrud, mit derfelben Widmung, erfolgte 1575.

Damit hatte denn das große zoologifche Werk wenigftens vorläufig feinen Abfhluß gefunden, Zwar

publizirte Satob Carron, Arzt, von Frankfurt, 1587 -zu Zürich bei Srojehauer aus Geßneris Nachlaf noch einen

Historie animalium liber quintus, qui est de Serpentium nalura; adjecta est ad calcem Scorpionis insecti

historia (herausgegeben von Kafpar Wolf), wovon 1613 zu Heidelberg eine deutjche Neberfegung ale Schlangen-

buch erfchien; und der Traktat über den Skorpion wird als Fragment eines in Ausficht genommenen jechsten

Buches über die Infetten betradtet. — Allein, daß Gefner felbjt feine Arbeit al8 mit dem Fifchbud, ab-

gefchloffen betrachtete, zeigt die Lobpreifung Gottes am Ende desjelben, die fi offenbar auf alle vier Bände

bezieht, zeigt fein an Bullinger’s Adreffe gerichtetes Bittfchreiben zu Handen des Nathes (Hanhart E. Geßner

p. 139 ff.), zeigt Srofchauer’8 Wunfd, Gepner möchte einen Auszug der drei Yolianten von der Naturgefchichte

der Thiere für ihn anfertigen (daf. p. 142) und zeigen endlich Gefner’8 eigene Angaben über feine bezüglichen
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Publikationen, die man bei 3. 9. Hottinger in der Schola Tigurina (Appendix I Bibliotheca Tigurina)

p- 107 ff. angeführt findet.

Wie man fieht, fteigt die Zahl der Holzfchnitte mit jedem folgenden Band ganz ungemein ftark,

Zwar fehlt e8 auch diefem ftrengwiffenfchaftlich angelegten Werk nicht ganz an Phantafieftüden. Man jehe

3. B. die Sphinr (Quadrup. Ip. 978, Thierbuch p. 11), das Kapitel von den Meerwundern (Pisces p. 519 ff.,

Fifhbuch p. 104) als von dem Meermünd, dem Meerbifchof, dem Meerfvöutle, dem Meertüüfel oder Meer-

männle (Pisces p. 1197), dem Meerlöwen (Pisces p. 558) und dem Meerpferd (Pisces p. 433), ferner die

fiebenföpfige Hydra (Pisces p. 543, Fifchbucdh p. 202) — deren meifte übrigens Geßner felbjt ald Fabel-

wefen bezeichnet. Abgefehen aber von diefen mehr zu Ehren der abjoluten Vollftändigkeit aufgenommenen

Abbildungen erregt die große Mehrzahl der Holzichnitte durch ihre Genauigkeit und miffenfchaftliche Verläplich-

feit Verwunderung. Sie gehen auf vortveffliche Zeichnungen zurück und verrathen einen meifterhaften Holz-

fehneider. &

Mer-find nun diefe Künftler? Seltfamer Weife findet fih bei feinem diefer über taufend Holzichnitte

ein Monogramm, und auch fonft wird in dem Merk der artiftifche Antheil mit feinem Wort berührt. Cs it

diefelbe befremdliche Erfcheinung wie bei Frofehaner’s großem VBibelwert und bei Stumpf's Chronif: So be-

deutend die fünftlerifhe Ausftattung ift, jo wenig wird diefelbe auch nur eined Wortes der Erwähnung wert)

gehalten. Zwar enthält das Vorwort zu Quadrup. I ein eigenes Kapitel: De pieturis animalium in hoc opere.

Aber was vernehmen wir da? Die alten Nömer haben einft dem Volke Thiere aus fremden ändern

zur Schauftellung vorgeführt, aber der Anblie dauerte eben nur fo lange als die Schauftellung. Diefe Bilder

aber, die der Verfaffer alle entweder felber nad dem Leben zeichnen ließ, oder von zutrauenswürdigen Freunden

empfing (mo michts amderes bemerkt ift), Fönne man betrachten jo lange man nur wolle und zwar ohne alle

und jede Lebensgefahr; was bei den twilden Löwen, den fehreeflihen Bären, den graufamen Tigern, den

wiüthenden Panthern, den verderblichen KKrotodilen, bei den Haififehen 2. und den Vipern, Ottern und andern

giftigen Schlangen nicht der Fall fei, die durch ihren Bli oder durch ihre Hörner, ihren Nachen, ihre Zähne,

ihre Krallen, ihre Hufe den Menfchen Wunden oder gar den Tod drohen. Sa nicht nur ohne Schrecken,

fogar mit Vergnügen werde man diefe Bilder betrachten. Gerne, fügt Geßner bei, hätte ev diefelben mit den

natürlichen Farben druden laffen, da aber dies nicht anging, ließ der Buchdruder eine Anzahl Eremplare nach

unfern. Vorlagen malen für die, melde einen etwas höhern Preis nicht fcheuen. Die Fleinern Thiere, Vögel,

Fifche und namentlich Infetten, wurden in natürlicher, die größern dagegen in veduzirter Größe gegeben. Wenn

dabei die gleihe Proportion nicht immer genau inmegehalten wurde, fo möge den Autor der Umftand ent-

jehuldigen, daß die Zeichnungen von Verfchiedenen zu verfchiedenen Zeiten und an berjehiedenen Drten gefertiget

wurden, er felbit aber während der Abfaffung des Buches von einer Menge anderer Gejchäfte abgezogen war,

fo daß er auf die Sluftrationen nicht die gehörige Corgfalt perivenden Fonnte, Sondern fie (d. h. offenbar die

Aufzeichnung der Bilder auf den Stod) beinahe ganz den Typographen überlaffen mußte. Uebrigeng fomme

es auf das Größenverhältniß der Abbildungen unter einander weniger an, wenn nur der Tert genau fei, und

hier allerdings habe er e8 an Feiner Sorgfalt mangeln lafjen.-

Alfo gerade über das, was ung am meiften interefficte, über den oder die Künftler, in deren Händen

die Leitung des artiftifhen Theiles des großen Werkes lag, erfahren wir Nichte. Zum Glüd tritt hier eine

andere Nachricht ergänzend ein: Hans Kafpar Füpli nämlich jagt in feiner „Gefchichte der beften Künftler in
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der Schweiß“ Ip. 41 von Hans Afper: „Er zeichnete die Thiere, Vögel und Fifche, in des berühmten

Conrad Geßner’s Historia Animalium, Zürcher Ausgabe, mebjt noch einer erftaunlichen Menge von Kräutern,

Bäumen, Vögeln und Thieren; alles nad der Natur, mit Zarben, auf weiß Papier.”

Diefe Nachricht ift freilich jpät (1755), allein bei Füpli’d Verläßlichkeit und Sachjfenntnik darf fie als

völlig ficher gelten. Man Fann fogar jagen, daß die Abbildung der Kate (Quadrup. I p. 345, Thierbuc)

p. 98) eine unverfennbare Aehnlihfeit zeigt mit der von Füßli gleihfal8 erwähnten Kage auf dem Bilde

„einer Schweigerifchen Edelfrau“, d. h. der Frau Holzhalb, welches fich jeßt in der Sammlung der Künftler-

- gejellfhaft befindet.

Halten wir nun aber diefe Nachricht Füplis über Ajpers Thätigfeit für die Geßnerichen naturhifto-

vifchen Werke zufammen mit dem, was wir über feinen Antheil an den Illuftrationen zu Stumpf'8 Schweizer:

Chronik theils wifjen, theils mit Wahrfcheinlichkeit fchließen dürfen (p. 49. f.), fo ergibt fi) als Nefultat

daß in den Vierziger und Zünfziger Iahren Hans Afper die artiftifche un der

Brofhauerfhen illuftrirten Verlagswerke beforgte.

Auch eine in die Baufunft einjchlagende Publikation ging aus Frofchauers Druderei hervor:

Don den fünff Sülen,
Grundtlider bericht, vnd deren eigentlihe contrafeyung, nach fpmmetrifdhyer vfteilung

der Architectur. Durdy den erfarenen, vnd der fünf GSülen wolberihten M. Hans Bluomen
von Lor am WMiayn, fleyfig ug den antiquiteten gezogen, vnd trüvlidy, als vor mir befdhäben,
inn Truc abgefertiger.

° KStofehauer 1558 (Nudolphi).

Wir Fennen nur die fpätern Ausgaben von 1567 (Stadtbibliothet Zürich) und 1579 (fgl. Bibliothek

in Münden) mit dem, dem obigen wörtlich gleichlautenden Titel und der weiteren Erläuterung :

Allen Funftreghen Buwberren, Werdmeifteren, Steinmegen, Meleren, Sildhouweren,

Goldfhmiden, Schrepneren, oudy allen die fidy deß circhles vnd richtfhyts gebrudyend zuo
großem nug vnd vorteil dienftlic.

Srofhaners Gignet.

Getructt zuo Zürich bey Ebriftoffel Srofdyouer jin M. D. LXVII resp. M. DLXXIX Sn

Mit Widmung an Iunfer Andrefen Schmid, Pannerherren aud Burherren der Stat Züryh.

Es find fechszehn einfeitig bedrudte Kolioblätter mit je einem die ganze Blatthöhe füllenden Holzichnitt;

von diefen Blättern gehören je zwei zufammen, das eine gibt den oberen, das andere den untern Theil einer

Säule im geometrifhem Aufriß und Grumdriß. Die Holgfhnitte find vortrefflih und nad) irgend einer der

zahlreichen Ausgaben des Serlio oder des Vitrud genommen, desgleichen die jedesmal beigefügte Analyfe der

Konftruftion der Säulen. In der Einleitung werden die befannten Gefhichten von der Erfindung und der

Bedeutung der einzelnen Säulen im Altertfum aufgetifcht. Der Anfprud, den der Verfaffer im Titel erhebt,

feine Darftellung aus den Antiquitäten (aus den antiken Bauwerken) felbft gezogen zu haben, jet ein

merkwürdig unmiffendes Publitum voraus; es ift ung nicht einmal Elar, wie weit Blum der erfte jei, der die

Materie an den fünf Säulenordnungen in deutfcher Sprache herausgab.
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Einige Iahre fpäter ließ Blum den „Fünf Säulen” folgen:
Fin Eunftry Buoch von allerlep antiquiteten fo zuom VDerftand der fünf Seulen der

Ardyiteetur gebörend. Getruckt zuo Zurich in der Frofchow bey Ehriftoffel Frofchower.

Der Titel ift in die Attifa und das Poftament einer feltfamen Barod-Arhitektur eingedruekt, welche

im Mittelfeld zwifchen den Säulen die Ausfiht auf Architeftur-Trümmer (auf einem Stein dag Monogramm

HB) zeigt. Der Autor nennt fih in der Vorrede. Es find 21 doppelfeitig bedrudte Blätter, welche die fünf

Säulen und die ihnen entjprechenden Gebälfe darftellen. Die Säulen find hier in ihrer ganzen Länge auf

je zwei an einander gellebten Blatthälften gegeben. Won den Holzichnitten und dem Tert gilt was von der

vorigen Publifation. Auf einzelnen der Tafeln findet man da8 Monogramm HB (zufammengezogen), auf

Tafel 5 begleitet von einem Holzihlägel und zivet Meipeln.

Bon diefem’ Heft hat man zwei Ausgaben, beide umdatirt. Vol. Paffavant, Peintre-Graveur II.

p. 449.

Rudimenta Cosmographica. Tiguri apud (Christophorum) Froschoverum anno MDXLVI 8° erwähnt

Baffavant im Peintre-Graveur II, p. 448.

Dafelbit finde fi unter andern, unbezeichneten, ein Blatt der Halbfugel VNIVERSALIS COSMOGRAPHIA

mit dem zufammengezogenen Buchjftaben HvE. al8g Monogramm und der Bezeichnung TIGVRI MDXLVI. —

Zened Monogramm komme auch auf einem Blatt des von Jobst de Negker 1544 zu lan gefhnittenen

Todtentanzes bor.

Hieran reihen fi) noch die beiden großen topographifchen Blätter

igentlihe Derzeihnuß der Städten, Grafffehafften, und ‚errichafien, elde in der

Stadt ZurihsBebiet und Landfhhafft gebörig find.

Große, aus fehs Bogen in Imperial-Folio zufammengefeßte horographifhe Karte. Innerhalb derjelben

finden fich vier Schrifttafeln, in der erften ift der angegebene Titel, in der zweiten der Lobfpruc des Biichofs

Dtto von Freifingen auf die Stadt Züch, die dritte enthält Nachrichten von dem (fabelhaften) Alter und

Negiment der Stadt Zürich, die vierte, von einer Cartouche umgebene eine Nahriht „Don dem Zürdhgäu

Im untern Nande diefer Cartouche fteht Ioft Murer’s Monogramm und die Jabızahl 1566. Eingerahmt

ist das Ganze von einer breiten, wirfungsvollen Bordüre mit den blafenden zwölf Windsföpfen und ihten

Namen, dem Maafftab für eine Wegftunde, den Zürcherfchilden mit der Sahızahl 1566, dem Wappen Murer’s

mit einem Zirkel und zwei Schriftbändern IOS MVRER und Anno. DOMINI. M.D.LXVI. Strofdauer als

Berleger ift freilich nicht angegeben; es ift aber zweifellos, daß die Karte aus feiner Offizin beronsging, En.

nach der Analogie mit dem folgenden Blatt:

x Der vralten wprbefannten Statt Zürych gaftalt vnd gelägenheit, wie fp zuo difer 3yt in

wäfen, vfgeriffen vnd in grund gelegt, dur ofen YMurer, vnd dur ChriftoffelFrofehower,

zuo $eren dem Vatterland getructt. Im M. D. LXXVI. Far.

Großer, aus feche Bogen in Imperial-Folio zufammengefeßter Profpeft. Cine Bordüre hat derjelbe

nicht; am obern Rand. aber ift eine Schrifttafel mit obigem Titel, rechts von derjelben das Murer'iche, linie
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das Frofehauer’fche Rappen. In der Eke vechts find die Wappenfchilder der Stadt Zürich und des Deutjchen

Reiches, darum herum im Kreis die der Stadt gehörigen Herrschaften und um diefen eine Cartouche mit vier

Sherubsföpfen, oben die Iufehrift Dominus misit eis verbum suum et salutauit eos: PS 106. — Im Kreife

unter den Sürcher Schilden IM und eine Feder, LF und ein Schneidemefjer und in einem Schriftband 1576.

In der Ede Iinfs eine große Infchrifttafel mit Verfen über das Alter und Negiment der Stadt, darüber

AMPLISS. SENATUI, POPULO, TOTIQUE CIVITATI TIGURINA&, PATRIE DILECTISS. IODOCUS

MURER, AMORIS ET GRATITUDINIS ERGO DEDICAVIT, darunter, von zwei Engeln gehalten, ein

leeres Wappenfehild, wohl zur Ausfüllung für den Befiber. — Noch vier andere Schrifttafeln find im See

und in der Cimmat eingefügt, drei für Lateinifche Verfe zum Lobe der Stadt, eine für den Maapjtab. —

Sodann ift auch der Großmünfter, der in die Een von vier Blättern zu ftehen gefommen wäre, niht auf

diefen, fondern auf einem eigenen Blatt von feinerer Arbeit gefchnitten, zum Aufkleben über die Eden jener

vier Blätter. — Am untern Nande nennt fih der Eylograp) Ludwig Sry genannt Carle, Sormfchnyder

mit Schneidemefjer und Stemmeifen.

Es ift unnöthig, über den Hiftorifchen Werth diefes Profpektes hier zu reden. Er ift die Grundlage

der Topographie des alten Zürich. Nicht genug aber Fann das fünftleriche Verftändniß, die Klarheit und

Neinlichfeit der Arbeit hervorgehoben werden, durch welche diefe Anficht der Stadt Zürich einzig in ihrer Art

dafteht und ;. B. die Martinifchen Kupferftihe von Luzern und Freiburg weit übertrifft. — Da die Drude

diefer Anfiht in unferm Iahrhumdert anfingen felten zu werden, vevanftaltete in den Dreißiger Jahren Die

Firma Drell Füßli & Co. ein lithographifches Fac-Simile derfelben; und zu Anfang der Siebenziger Jahre

ward fie von Lithograph I. Hofer in Fleinerem Maßjtab und Beichränftung auf das Bloß Topographijche und

MWeglaffung der Infchriften, Wappen ze. reproduzitt.

Eine Kopie diefes Murerihen Proipeftes — immerhin mit Berüefihtigung der feither eingetretenen

baulichen Veränderungen; fiehe 3. B. das Lindenthor — ift die

Contrafactur der Statt Zürich. Anno 1588 mit dem Monogramm de8 Christof Murer und in

einem Täfelhen den Namen des Bormfchneiderd LVDWIG FRIG G. C.

\ Das Blatt ward noch lange — bi8 in’s achtzehnte Sahrhundert — mit den entfprehenden Iahrzahlen

wieder abgedruct, jo auch in der Ausgabe von 1628 des Cosmographey Sebaftian Münfters, p. 726, 727.

Val. Vaffavant, Peintre-Graveur III, p. 468.

Eine andere Anficht der Stadt Zürich mit dem Monogramm Christof Murer’s hat die dritte Auflage

der Stumpffchen Chronif von 1606, p. 480, diefe aber ift viel geringer al$ die von Fıy gefchnittenen.

Unmöglich ift es, die Menge der einzelnen kleineren Holzfhnitte hier aufzuzählen, welche

fi) in den Frofchauer’fchen Verlagswerfen als Titelblätter und fonft finden. Nur einige wenige, die ein

bejonderes Intereffe bieten, mögen zum Schluß nod erwähnt werden.

Titelbordüre zu Us Eeiteins Rlag des Gloubens der Hoffnung vnd oud Kiebe, über

Gepfiliben vnd Weltliben Stand der Cbriftenbeit.

Um die Schrifttafel mit diefem Titel herum figen die fieben — in dem Stüd handelnden — chrift-

lichen Tugenden Gloüb mit den Zehen Gebote-Tafeln und einer Kirche (alter und neuer Bund), Siebi mit

flammendem Herz, Hoffnung mit Anker und Grabjhaufel, Sterci, die einen jungen Wolf (2) hält, daneben
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der Thurm, Barmbergigkeit einen Kranken fpeifend, Beredprickeit mit Cchwert und Wage, und Warbeitt
mit Buch. (dem Wort Gottes) und Fadel. Zwijchen beiden feßteren in der obern Simerleifte der Zürcher

Doppeljchild mit dem Neichsfchild. Die fieben Kranen, zum Theil in phantaftischem (ideal gemeintem) Koftün,

find mit großer Lebendigfeit von einem ehr geichieten Zeichner entworfen; der Kranfe, den die Barmherzigkeit

fpeist, zeigt die Einwirkung Holbein’s. Wir Haben hier wieder cine Arbeit des von diefem Meifter angeregten

unbefannten Zürcher Künjtlers,

Das Titelblatt ward fpäter aud zu andern Drufen verwendet, 3. B.

Ueber Dr. Martin Lutpers Buody Befenntnug genant swo Antwurten TFoannie Bo

lampadii vnd Auldiyh Zwinglins. Jm MDXXVN. jar gerruct zuo Sürid by Chr. Srofcyouer,

Das Abendmahl, freinah Dürer, Titelvignerte zu:

Action oder B6 des VHlachtmals, Gedachtnus, oder Danffagung Ch:ii, wie (y uf

Öfteren zuo Zürıdy angebebt wirt, im Far als man za’ M. D. XXV. — Am Cchluß: Gerruchr

zuo Zurich durdy Ebriftepborum Frofchouer vff den VI. tag Aprel, jm jar M. D. XXV.

und von da an in zahlreichen andern Drufen Krojchauer's :

Chrijtus ladet die Krüppel zu fid ein,

Titelvignette zu
Ad Joannis Bugenhagii Pomerani epistolam Responsio Huldriei Zwingli — Ex Tiguro 23 die Octobris

MDXXV (tudolpyi N. 116).

Dann in vielen andern Druden Srojchauer's

Speifung der Viertaufend in Holbein’s Art, Titelblatt zu der Schrift:

Don werem vnd valfdem Glouben, Commentarius 85 ift, vnderrihtung, “Auldred)

Swinglins. Vertürfhr durdy Leonem Fud. — Getruct zuo Zuridy by Chr. Srofhouer MDAXVI.

Srofhaners Eignet.

Großer Frofeh, auf welchem ein Knabe reitet. Cr blift rüwärts, ftügt fih mit der Pinfen auf das

Thier und hält die Nechte rückwärts an die Hüfte. Um den Leib flattert ein Band. Um den Frofcd herum,

der fein Maul auf fperrt, riechen vier dröjchlein, ‚Sinter ihm jteht ein Weidenbaum, an dem ein Echrift-

band flattert: CRIST-OF FROS- CHOWER ZV ZVRCH. Im Hintergrund Stadt und eeam Eee.

(Pafjavant, Peintre-Graveur, Holbein. N. 135. — Woltmann, Holbein N. 246).

Frofhauers Signet.

Aehnlihes Motiv, nur ettvas Heiner. Der auf dem Frojch reitende Knabe erhebt die Hand, wie um

ihn zu fchlagen. Diefer dreht den Kopf und fperrt das Maul weit anf. Um ihn herum drei Suche

ein viertes Elettert an einer Weide hinauf. Hintergrund Berg mit Edloß. Kein Name.

(Paffavant N. 136, Woltmann N. 247).

Die Zeichnung diefer zierlichen Signete ift allerdings To [hön und fein, daß man fie auf Holbein-

zurücführen möchte, wie Paffavant und Woltmann thun. Allein wir haben diefe Signete vor den Vicrziger

Sahren nicht gefunden, J
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Das Wappen der Hfadf Zürid).

Manerbogen ohne Gliederung. Vor demjelben ftehen zwei Baumjtämme, welche fioben, der Linie

des Mauerbogens folgend, gegen einander biegen, und deren Zweige fid) in der Mitte Erenzen. An diefen

Stänmen hängen die Wappen der Zürderifhen Vogteien. In den obern Gen find nozwei Cchildchen

von fleinen, im Atwerf figenden Figürchen gehalten. Im Bogen die beiden Zürcherfchilde, zwijchen denen ein

feiner Löwe liegt. Zwei große Löwen halten über dem Neihsjchild die Neichsfrone,

Diefe Kompofition, die feit den Preißiger Iahren als ZTitelvignette obrigfeitliher Mandate, dod) aud)

in Druden von Privatgelehrten, 3. B. im I. Band von GC. Gefinsrs Historia animalium :vorfommt, feheint

auf ein ältered Motiv: das Wappen der Etadt in Laubwerk, zurüczugehen, das wir z.B. aus der zierlichen

Cchnigerei (von 1521) über der Thüre des oberen Saales der Schmicdjtube Eennen. *) Es ift aber cine

wenig glüdlihe Nachahmung.
Dasvon Chriftus gezogene Pilgerfhiff. Holzihnitt in Quart, wohl aus der zweiten Hälfte

de8 AVI. Iahrhunderts, Titelblatt zu dem äußerft feltenen Druf ohne Datum:

Das Bilger Schiff bin ich genant,
far vom elend ins varterlant.

Dis Büchlein balt inne vier Artikel
Glouben
Buten Werden
Fürbite der beyligen und
Wie manfeliglid.fterben fol

Item wie man die Rind wol ziehen fol.

vom

Am Schluß ein Holzihnitt in Duart: Ein Baum, dejjen Früdte zur Erde fallen, mit

den-Budjtaben C. F. ZCH., die jhon Nagler (Monogrammiften U. 21) auf Frofchauer deutete.

IM.

Die übrigen Offizinen.

Co ausgiebig die sylographiichen Reijtungen der Frofhauerihen Offizin find, fo wenig und unklar. ift,

was wir in diefer Beziehung von den übrigen Zürcherifchen Drudereion im XVI. Jahrhundert wiffen.

Hans Hager.

Die datirten Drude Hagerd fallen fümmtlih in’s zweite Dezennium- des XVI. Iahrhunderts. Der

Rath, fowohl als Zwingli benugten feine Preffe vielfach, e8 fcheint namentlid in Fällen, wo rafch große Auf

lagen zu erjtellen waren und Srofhauer allein nicht Alles bewältigen Fonnte. Co wenigjtens erklären fi) Die

zahlreichen Doppeldrude vieler Zwingliiher Grlaffe bei Frofhauer und bei Hager. Auch fcheint Hager mit

Brofhauer im Gefchäftsverkchr geftanden zu haben. Die Budjtaben G (Gideon) und? W (Wilhelm Tell) aus

a
:

R
n

e
e



dem großen Alphabet) mit ganzen Kompofitionen hat Frofhauer in feiner Folio-Ausgabe des Alten Teftamentes
(Seite 12-23) von 1525, gleichzeitig aber and Hager in feiner: „Anmwurt Auldryd Zwinglis

Dalentino Compar Geben Züridy am 27. Tage Aprilis*,

Die bedentendite Drudleiftung Hagers war fein Nachdrud der Basler Ausgabe des Neuen Tejtamentes

in uthers deutfcher Ueberfegung, von der wir oben (Ceite 17 und 18) eingehend gehandelt haben. Aus

diefem Druce ergeben fioffenbare Beziehungen Hagers zu Bafel, die wir aber leider nicht Ear erkennen.

Im Weiteren mag nod erwähnt werden:

Die Titeleinfaffung zu: Kin Flare Underrihtung vom Vlechtmal Ehrifii durdy "Auldrychen
Swingli. Türfch (als vormals nie) erc. Gerrudt zu Züridy durdy FJohanfen dager im MDXXVI.

Oben das Baffahmahl nah Holbein (aus Adam Petri’s Altem Tejtament von 1523) — rechts

dag Mannah, links die Speifung der Viertaufend, unten das Abendmahl, freilid) ein dürftiges

Macwerf.

Sriftus mit dem Krenz fteht inmitten feiner Jünger, deren jeder fein Kreuz vom

Boden aus und auflieft.

Titelvignette zuerjt in der erwähnten Antwurt Zwinglis an Valentin Compar und dann in

Swinglis Büchlein: Don dem Louff, vom Widertouff Unnd vom Ainderrouff mit dem Datum vom

25. Mai 1525 und in andern Schriften.

Diefe Illuftration der befannten Aufforderung Chrifti an feine Nachfolger (Math. X. 38) ift von jenem

Schüler Holbeins, der für Frofchauer fo Manches arbeitete, namentlid) auch die Zitelvignette, welde zu der

Hager’fchen das Gegenjtück bildet; Chrijtus ladet die Armen und Krüppel zu fih ein. Die Zeichnung ift

hubjh, die Wirfung aber komifch).

Das Zürher Wappen, umgeben von den Wappenfdildern feiner Herrfhaften

ganz nad) Art der gemalten Standesicheiben.
Titelvignette zu Ordnung und fatzung von eim KErfamen Radt der fler Züridy von wegen

der ffraff des Eebrucdys vnd vnelicyer bywonung 1527. Getrucht zuo Züri) durdy Fohanfen Hager.

Hagers Signet: Bor einer Mauer Ichnen zwei Baucrn mit beiden Armen auf einen großen Edjild,

in welhem Hagers Wappen, ein Hag und die Chiffre HH angebradht ift. Am obern Nand des Holzichnittes

zivei Zürcher Childe, von einem hübfehen Nenaiffance-Ornament zufammengehalten. Unterfehrift: Hans Hager.

Auguftin Fries

ift der Verleger einiger höchft intereffanter Echaufpicle. Co erfdien bei ihm:

Ein büpf& nüwes Spil von Fofephen dem frommen Züngling, uß etlidyen Capitlen deß

buochs der Gföhöpfften, gezogen, infondersluftig vnd un zeläjen. Öetruckt zuo Suridy by

Auguftin Fries. — Anno MDXXXX.

und der von Prof. Vijcher in VBafel aufgefundene ältefte Drud de8 Tellen Epicle.d)

Ein büpfe) ‚Spyl gebalten zu0 Ury in der Eydgnofhafft von dem frommen vnd erften

Eydgnoffen Wilhelm Tell genannt. — Getruct zuo Züridy by Auguftin Frieg (Ohne Jahr).

Aber die xylographifche Ausitattung, dort der Nerfauf Jojejs don dem Meifter Frofchauers, hier das

Wappen von Uri, zu jeder cite cin Mann in der Trade des Uriftiers, das Horn blajend, ift unerheblid).
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Der Gefner’fhe Berlag.

Der Künftler, der für denfelben arbeitete, it ein Meifter, deffen Schensumftände und Gejchäftsjtellung

nod) völlig im Dunfeln liegen; denn er erfcheint zugleich felbjt wieder als Verleger;

NAudolf Yyffendadh, Kormfchnyder.

ALS Verleger erfcheint er z.B. in dem Büchlein:
Ein holdjälige Faftnachtfpil, darin der edel wyn von der Truncknen rott beklagt, vonn

Riblüren gs hirmbr, un von Richtern ledig gefprocdhE wirt, gang lieplidy zeläfen. Gefpile vonn
jungen Burgern Zärih. Befhriben durdy Sanfen Rodolffen Manuel von Bern.

re 1548

Gerrucht zuo Züri, by Rodolffen Wyffenba, Sormfehnyder.

And ein Alphabet großer verzierter VBucjftaben, anf Einem Bogen abgedruedt und bezeichnet z
Gedrucdt zu Zürich by Rudolph Wpffenbady, Formfchnyder 1549 zeigt ung den Mann als Verleger. 6)

Nach der Mcbereinftimmung, welche die im Kataloge der Stadtbibliothek von Züric 1744 abgedinften Initialen

nit Drnanenten in Goldjdhmiedmanier mit den gleich zu erwähnenden Drnamenten in den Imagines Imperalorum

zeigen, ift fein Zweifel, daß fie eben diefes von Weisenbady gejchnittene Alphabet lateinischer Majuskeln find.

- Besgleihen wirde eine Ccrie von vierzig Blättern Goldfchmiedornamente Peter Flötners laut Brulliots

Dictionnaire des monogrammes II, Nr. 2903. Gedruckt zu Zurigb bey Rudolph Wyifenbady,. Forms

fny>er 1549. Gin Blatt daraus, weldhes Pafjavant II, p. 256 beichreibt, wurde aud) in andern Publifationen,

die mit Wofjenbad in Verbindung jtehen, abgedrueft und neuerlih von Dirth im „Rormenjchaß der Nenaiffance*

Nr. 167 reproduziert. Gr enthalt -phantaftifhe Verfhlingungen von Nanfenwerk und Figuren, auf Schwarzem

Grund und ıjt bezeichnet 15 P F 46. Gin Gremplar der äußerjt feltenen Sammlung, welde Arbeiten Flötners

von 1533 bis 1546 umfaßt, bejigt die f. Kupferftihfanmmlung in Münden.

Bloß als Formjehneider dagegen erfcheint Wyffenbah auf einem Bild eines Lanzenchtes, das Hand

Nudolf Drannel von Bern gezeichnet mit der SIahrzahl 1547 (Pafjavant, Il, p. 459, Nr. 33)

teproduzirt in Hirth’8 „Hormenfhag der Ilenaiffance*, Nr, 224. Wahrend aber diefes Blatt das Monogrammt

R. W. mit dem Echneidemeffer trägt. zeigt dagegen ein anderer Holzichnitt, ebenfalls nad) einem Lanzfncht

von Mudolf Manuel und ebenfalls don 1547 (Bafjavant IN, p. 438, Nr. 32, in Hirth’s „Yormenjchaß”,

Nr. 128) das Monogramm 1. W., fo daß man nothiwendig auf einen zweiten Formfchneider Sohann

oder Safob Wyfenbad fliegen muß. In der That Fommen aud) beide Monogramme nod) weiter

neben einander vor, und zwar auf Arbeiten der Meifter im Dienfte der Verleger Geßner.

IMPERATORYM ROMANORVM OMNIVM ORIENTALIVM ET OCCIDENTALIUM VERISSIMZE IMAGINES

elc. TIGVRI EX OFFICINA ANDREA GESNERI ANNO 1559 (Paffavant II, p. 438, Nr. 31)

hat ein von-C. S. geichnittenes Zitelblatt, fodann auf 118 Blättern zwei Bordüren, die eine für das Kaifer-

bild, Die andere für die biographifche Notiz. Iene ift bezeichnet R. W. mit dem Echneidemeffer H.R.M.D.

mit der Heder Hans Nudolf Manuel Deutih). Diefe enthält je unter dem Tert zur Ausfüllung des Naumes

ein überaus zierliches, wechjelndes Goidjhmiedornament, in weldem wir die Arbeit Nudolf Wyffenbadhs
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erfennen, während der C. S. Chriftoffel Shwyer ift, weldher nebjt den Meiftern D. K. und H. H. F. die

Holzichnitte zu Münfter's Cosmographey (1550 ff.) beforgte, und 1562 „ze nuß aller Sugend „ein neuwo

Fundamentbuh“ Tütjher Gefhrifften herausgeb. (Paffavant IM, p. 451).

Viel geringer als diefes Pradtwerk find die

Aunftlihe vnd aigendrliche bildnuffen der Rhömifhen Keyferen, jhrer weyberen vnd
Kindern, anderer verümpten Perjonen, wie die auff alten pfennigen erfunden find, fanpt einer
Furgen befihrepbung ihrens, bärfommens, läbens vnnd abf&hieds erc. erc. durDierbelmen

Rellern burger zuo Zürydy. — Öerruckt in der loblichenftatt Zürich by Andres Gefiner im Jar 1558.

Es find mehrere hundert Medaillons mit fhwarzem Grund. Wer fie gezeichnet, mwiffen wir nidt.

Endlich gehört noch hicher:

Wunderlide Foftlidhe gemält, oudy eigentliche Contrafacturen manchelep (hönen gebeüwen,
welcher erlidy vormels jm Druck aufgegangen, etlidy «ber erft yez neüwlich berzuogerban vnd
an tag gegeben worden, allenSchreyneren, Steinmegen, Mialeren, Goldfymyden vnd anderen
Zünftlern fehr nuglid vnd guot.

Öetruckt zuo Zürih by Facobo vnd Thobia Gefiner im M. D. LXI. Ger.

(Bartich IX, p. 168. — Paffavant IH, p. 449. remplar auf der fol. Bibliothek in Münden).

Das erjte Dlatt ift das erwähnte von Peter Flötner von 1546, ein zweites dürfte eine Arabestfe

Weiffenbadh’s fein, bez. 1561 die 16 folgenden enthalten Entwürfe für Kirchen, Paläfte, Triumphbogen.

Das Ganze ift eine Zufanmenftellung ganz verfehiedenartiger und verichiedenwerthiger Entwürfe, Neben jchönen

Konzeptionen fommt ganz verjtändnißlofes Zeug vor. Auf Blatt 17 ftcht das Doppelmonogramm R. W. und

1. W. — Eine zweite Auflage wird von 1566 erwähnt”). Laut Paffavant IN, p. 449, wurden ficben Blätter

in Hans Blum’s „Säulendbudh“ von 1562 aufgenommen. Und 1596 drudte Soha nnes Wolf in Züri

neun Blätter, darunter wieder das Flötner'fche ab, als

Architeetura Antiqua, d«8 ıft warhaffte vnnd eigentliche Contrafacturen ertlidy alten fhönen

Gebehwenetc.

Die Verlagsverhältniffe der Geßner find ung nicht Mar geworden. Das Eignet — in vielfachen

zierlihen Zeihnungen ausgeführt, zeigt in reicher Gartouche einen Wappenjhild mit dem Monogramm A.G.

Darauf fteht ftatt des Helmes cin Todtenfopf, und auf diefem eine Sanduhr. Ctatt der Helmdede hlingt

fi eine Bandrolle mit den Namen ANDREAS GESNERVS. und eine Schlange (oder ein Paar) um den

Chädel.®)

\

Mit den Schhziger Iahren des XVI. ISahrhunderts hört die Zürder Kylographie im Ganzen auf,

Grfrenliches zu leiften und der große Illuftrator diefer Zeit, Ioft Ammann, wandte fid) in’d Ausland, um

dort feine unerfchöpfliche Phantafie und feine unermüdlice Hand den Holzjcneidern und Verlegern zur Vers

fügung zu. ftellen. |
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NXadtrag.

Ein originelle Holzfehnittblatt aus dem Iahre 1521 führt uns fchon in die Neformationsbewegung

hinein. Den Gegenjtand erläutert der auf der Nücjeite gedrudte Titel

Belhribung der görtlihen müly, fo durdy die gnad gottes angelaffen, vi durdy den
bodhberümpreften alier mülleren, Erasmum von Rorerdam, das götlidy mel zuofamen gefbhwar:
bet, vnd von dem trüwen becten Martino Lurber gebadhen, ouch von dem firengen Rarftbenfe

bef&irmpt, durd zwen Schwiger puren, fd dann grobem und ruchem volc® (als fp genant

werden) müglidyen ift, befchriben.

Gott läßt auf die Mühle regnen, der Heiland fchüttet die Evangeliften aus feinem ECaf in den

Mühlentrichter, Erasmus fchöpft das Mehl „Hoffnung, Glaube, Liebe” in einen andern Ead, Luther Enetet

e8 zu Büchern, welde der Klerifei gereicht werden und Karjthans jhlägt mit dem Drefchflegel drein.

Das Gedicht, dem diefer grobe Holzihnitt vorgefegt ift, wurde „Getruckt zuo Zürich“, entjtund,

wie man aus Zwingli’s Brief vom 17. Mai 1521 an Viyfonius erfieht 8), im Frühjahr 1521 und ftcht in

Verbindung mit Zwingli.

Die Kunftbeilage, die wir diefem Vlatte beigeben, ift ein Pacjimile de8 Ecite 52, Anmerkung 15

erwähnten Holzfchnitte® von 1512, welder die vom Papft den Cidgenofjen zur Anerkennung ihrer Tapferkeit

im Pavierzuge 1512 gefchenften Panner zeigt. Vergleiche über die Einzelnheiten unfer Neujahrsblatt für 1860,

p- 20. Die Nömifchen Zahlen bei den einzelnen Pannerträgern find ein Zufaß mit Tinte aus fpäterer Zeit,

daher Appenzell hier Schon als XII. eidgenöfjifcher Ort erfheint. Die Infhrift auf den päbjtlihen Pannern
in der Mitte ift zu Iefen: A

IVLIVS . II. PONTI(FEX) MA(XIMVS).

LIGVR . SIXTI.. III. NEPOS. PATRIA.

SA(CVJONENSIS

und

DOMINVS . MIHI.. ADIVTOR. QVID.

FACIAT . HOMO.

O6, 2.
Ener



Nadhweifungen.

2) Die Nusgabe des „TIhierbuchs“ von 1555, welche der Katalog der Stadtbibliothet Zürich aufführt, eriftirt
nidt. Die Erwähnung derjelben Ausgabe bei Nudolphi — unter Nr. 456 — wird aus diefer Duelle ftammnen.
Eine andere Spur jener Ausgabe Fennen wir wenigitens nicht.

2) Bal. Neujahrsblatt der Stadtbibliotdef 1875 p. 10.
3) Laut Geßner’s Angabe in der zweiten Auflage feiner Icones animalium quadrupedum. Cr fagt dort in

dem Dorbericht an ten Xejer: Velim autem ab harum rerum studiosis in unum Volumen conjungi Iconum
Quadrupedum et Auium editiones secundas, Aquatilium vero primam ac nouam: qui tres libri omnes hoc
anno Salutis Christianae MDLX typis excusi sunt.

4) Abgebildet im Zürcher Tafhenbuh 1879. Dgl. Altes Züri), II. Auflage, p. 405.
Sf 5) Das Urner Spiel vom Wilhelm Tel. Nad) der Driginalausgabe neu herausgegeben von Wilhelm Vijcher.

ajel 1874.
6) Notiz von CE, Beder im Deutjchen Kumftblatt 1853, p. 319. Bafjavant, Peintre-Graveur III, p. 448.
7) Zwanzigiter Katalog der A. Dielefeld'ihen Hofbuhhandlung, zitirt von Nahn im Zürcher Tafchenbuch 1881,

p. 251. Unmerkung.
8) Eines der geringern Signete diefer Art ift nadhgefehnitten auf dem Umfchlag der Denkihrift der Mufeumss

gejelichaft zur 400jährigen Feier der Erfindung der Buchdruderkunft, wojelbft au) eine fhlechte Kopie des Frojchauer':
{hen Signetes mit dem auf dem Frojch veitenden Knaben.

9) Zwingli'3 Werke VII, p. 174. Die Nahweifung diefes Flugblattes (Stadtbibl, Züri XVII, 273, fowie
der Stelle bei Zwingli verdanken wir Herin Profejfjor Kejjelving.
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1842—1848,

1849—1850,

1851,

1852.

1853—1854,
1855.

1856—1858,

1859.

1860.

1861,

1862—1863.

1864.

1865.

1866.

1867.

1868,

1869,
1870.

1871.
1872—1873,

1874,

1875—1876,

1877—1878,

1879—1882,

Wenjahrsblätter der Stadtbibliothek.

Neue NKeibenfolge

Gefhichte der Wafferkiche und der Stadtbibliothet in Zürich.

Beiträge zur Gefhichte der Yamilie Maneh. 2 Hefte.

Leben Sohann Kafpar Drelli’s.

Leben Friedrih Du Bois von Montpereur.

Gefhichte des ehemaligen Chorherrengebäudes beim Großmünfter.

Rebensabriß des Bürgermeifter Sohann Heinrich Wafer.
Gefchichte der fehweizerifchen Nenjahrsblätter. 3 Hefte.

Die Gefchenfe Papft Sulius IL. an die Eidgenoffen.

Die Becher der ehemaligen Chorherrenftube.

Raifer Karls des Großen Bild am Münfter in Züri.

Das Münzkabinet der Stadt Zürih. 2 Hefte.
Briefe der Iohanna Grey und des Erzbiihofs Cranmer.

Erinnerungen an Zwingli.
Eine Erinnerung an König Heinrih IV. von Frankreich.
Das Freifhießen von 1504.

Der Kalender von 1508.

Herzog Heinrih von Nohan.

Die Neife der Zürcherifchen Gefandten nad) Solothurn zur Befhiwörung des Fran-

zöfifchen Bündniffes 1777.

Konrad Bellifan.

Die ehemalige Kunfttammer auf der Stadtbibliothet zu Zürich.

Die Legende vom heil. Eligius.
Die Sammlung von Bildniffen Zürcherifcher Gelehrter, Künftler und Staatsmänner

-auf der Stadtbibliothek in Zürih. 2 Hefte.

Die Slasgemälde von Mafchiwanden in der Wafferficche zu Zürih. 2 Hefte,
Die Holzfhneidefunft in Zürich im fechszehnten Iahrhundert.

7 Hefte.

2 Hefte.

2 Hefte.



 


